Tipps und Hilfen für erfolgreiche Präsenz in der Presse

Mit der Baustelle in die Zeitung

Zu den wesentlichen Zielen der GSTT gehört es, das Bewusstsein für die Vorteile grabenloser Bauverfahren zu fördern – und zwar nicht nur in der Fachöffentlichkeit, sondern darüber hinaus bei politischen Entscheidungsträgern und in der breiten Bevölkerung, sprich bei den betroffenen Bürgerinnen und Bürgern. Ein Erfolg versprechender Weg ist eine stärkere Präsenz grabenloser Bauverfahren in den Publikumsmedien. Da Baustellen, abgesehen von wenigen spektakulären Großprojekten, in der Regel lokale Ereignisse darstellen, bedeutet dies konkret, die verstärkte Berichterstattung in den regionalen und lokalen Medien wie den regionalen Tageszeitungen sowie den regionalen Rundfunk- und Fernsehsendern.
Nun sind diejenigen, die mit solchen Baustellen direkt zu tun haben, sowohl auf der Auftraggeber- wie auch auf der Auftragnehmerseite in der Regel kein „Medienprofis“. Deshalb hat die GSTT einige Tipps und Hinweise erarbeitet, die helfen sollen, die Aufmerksamkeit der Medien zu wecken und über die Berichterstattung dichter an die Menschen zu gelangen. Denn jemand, der weiß dass es auch anders geht, wird Fragen stellen, wenn gerade vor seiner Haustür Gräben aufgerissen werden sollen.
Im Wettbewerb der Nachrichten

Der Schreibtisch des Lokalredakteurs einer Tageszeitung quillt in aller Regel über. Für ihn stellt sich nicht das Problem, eine Geschichte zu finden sondern viel mehr, aus dem großen Nachrichtenangebot die spannenden Geschichten auszuwählen. Die Rohrvortriebs- oder Schlauchliningbaustelle steht im Wettbewerb mit dem neuen Feuerwehrauto, der Gemeinderatssitzung, dem Theaterstück der Laienspielgruppe oder der Bürgerinitiative für oder gegen die Umgehungsstraße. Um in diesem Wettbewerb zu bestehen gibt es zwar keinen „Königsweg“, es gibt jedoch ein paar Leitlinien, die helfen können die Chancen zu verbessern.
· Gemeinsam mit dem Auftraggeber

Häufig ist es bereits ein Handicap, wenn sich ein Firmenvertreter an die Redaktion wendet. Die Redakteure legen großen Wert auf ihre Unabhängigkeit und wollen jeden Eindruck ausschließen, sie würden im Interesse kommerzieller Interessen zu berichten. Besser ist es den Auftraggeber zu überzeugen, dass es sich bei der aktuellen Maßnahme um ein Projekt handelt, über das es Wert ist, berichtet zu werden. Der Hinweis aus dem Tiefbauamt oder dem Entwässerungsbetrieb auf eine spannende Baustelle verleiht der Nachricht in der Redaktion häufig deutlich größeres Gewicht. Hinzu kommt, dass sich der Auftraggeber in der heimischen Medienlandschaft häufig besser auskennt und weiß, an wen man sich wenden sollte.
· Die richtigen Argumente

Wenn es darum geht, die Bedeutung einer Maßnahme und das Berichtenswerte an dem eingesetzten Bauverfahren hervorzuheben, sollte man nicht zu technisch argumentieren. Schließlich wendet man sich nicht an ein Fachpublikum sondern an Menschen ohne große Vorkenntnisse. Vor diesem Hintergrund sollte branchen- und verfahrenstechnisches „Fachchinesisch“ nach Möglichkeit vermeiden werden. Stattdessen sollten die konkreten Auswirkungen, die der Einsatz moderner grabenloser Technologien gegenüber konventionellen Verfahren für die betroffenen Anwohner, für die Verkehrssituation, und für die Umwelt hat, im Mittelpunkt stehen. Diese Argumente wiegen bei den Publikumsmedien schwerer als technisch detaillierte Einzelheiten.
Hilfsmittel

Dennoch soll natürlich auch das eingesetzte Bauverfahren dargestellt werden. Dies in der gebotenen Kürze, allgemeinverständlich und technisch korrekt zu leisten, ist im Dialog zwischen Baustelle und Redaktion häufig keine leichte Aufgabe. Deshalb hat sich die GSTT entschlossen, Hilfestellung zu leisten und zu den einzelnen Bauverfahren Kurzbeschreibungen zu erstellen, die diesen Ansprüchen genügen sollen. Diese Texte stehen den Beteiligten im Internet zur Verfügung und können dem jeweiligen Redakteur als Basisinformation an die Hand gegeben werden. Erste Texte sind bereits erstellt, weitere Verfahrensbeschreibungen sollen nach und nach folgen.

Auf diese Weise möchte die GSTT einen Beitrag dazu leisten, dass häufiger Baustellen unter positiven Schlagzeilen in die Medien finden und dass die Chancen und Vorteile grabenloser Bauverfahren verstärkt ins öffentliche Bewusstsein gelangen. Hilfsmittel entfalten jedoch nur dann Wirkung, wenn sie auch genutzt werden. Bisher wird viel zu oft auf Baustellen Hervorragendes geleistet, ohne dass die Öffentlichkeit davon erfährt. Das liegt auch daran, dass seitens der Verantwortlichen vor Ort zu selten der Kontakt zu den Medien gesucht wird. Die vorliegenden Informationen sollen auch hier helfen, Schranken abzubauen und zu mehr Offensive zu ermuntern. Frei nach dem Motto: „Tue Gutes und rede darüber!“ – Die grabenlosen Bauverfahren haben diesbezüglich genug zu bieten.
